
Der anon des euen a- Autorıtat des Autors dıe S1Ne Jange
ments dauernde Unklarheıt beenden half DIie

Festlegung UrCc Athanasıus wirkte sıich
zudem regional unterschie  1C duS, denn

DIie Kanongeschichte des Neuen Testa- SCIN Einfluß erstreckte sıch aqaußer aufAgyp
ments um{faßt mehrere Jahrhunderte DIie ten VOT em auf den Westen Erhebliche
uns verfügbaren geschichtlichen Fakten e1ı1le der TC| folgten och Jängere
Sind se1ıt langem bekannt und weıthın eit der Linıe des Eusebius Von Cäsarea
strıtlu1g, abgesehen von gelegentlichen Da- (S ), dessen Liste ZWal miıt der des tha-
tierungsproblemen Im wesentlichen gle1- Nasıus praktisch identisch War aber 11-
chen sıch eshalb dıe Darstellungen dieses ber der Johannes-Offenbarung kepsı1s
besonderen tückes der Kirchengeschich- zeigte dıese 1e Osten bis 1015 Jahr-

Schwieriger ist dagegen erfassen Was hundert umstritten In der lateinıschen
e1 Beweggruünden /Zielsetzungen Westkirche erfolgte dıie Festlegung

Ende des Jahrhunderts mehreren Stu-Notwendigkeıten Interessen und sich-
ten miıtspielte hängt doch dıe Kanonge- fen wobel der Einfluß des Ostens spürbar
schichte CN mıl dem Verstandnıiıs VON 1st (Athanasıus H1ıeronymus und dıe
chrift C Glaube Autoriıtäat Tad1- Nordafrıkaner siıch eIiwas mehr eıt leßen
107 und TIheologıie DIe alte ynoden 382 Rom 393 H1ppo Reg1us 397
TC 1eß sich erstaunlıch viel Zeıt be1 der rthago Im Westen Wäal sta) der oNnNan-
Kanonbildung; einerseıits gab 6S relatıv irüh nes-Offenbarung der Hebräerbrieumstriıt-

festen Grundstock allgemeın ten Sschl1e  1C: wurde den Paulusbriefen
anerkannten Schriften andererseıts ZUR zugeschlagen In Syrien dauerte dıe gle1-
sıch dıe Festlegung der Ende J7 Bücher chung dıe griechischeCbIs 11S frü-
och ber Jahrhunderte hın Wiıchtig 1st al- he Jahrhundert Hıer wurde dıe Evange-

verstehen WasSs dıe Kanonwerdung be- lıenharmoniıe Jlatıans (Dıatessaron) 1Ur
deutete und Was sich damıt erband Es angsam UTrC dıie VIeET Evangelıen VCI-

Nag dem Verständnis helfen den SC- drängt och schwerer hatten 65 Johannes-
schichtlichen Verlauf zurückzuverifolgen Offenbarung und dıe VIET einen Katholi1-
(nıcht iıh WIC üblicherweise chronolo- schen Briefe (2 etr und Joh Jud)
21SC nachzuzeichnen) em spaltete sıch dıe syrische IC

(Nestorlianer), Was unterschiedlichen
Die Abschlußphase der Kanonbildung Kanones

Athanasıus VON Alexandrıen Sete sıch 367 Was bedeutete SC des Kanons“”?
SC1INECM Osterbrief aufdıe heutigen C ehesten bedeutete 61 6C111C klärende

Bücher fest (vier Evangelıen Apostelge- Entscheidung, und ZWal der Umgren-
SCNHNICHTE dann dıe Katholiıschen Briefe 14 ZUNg DIie wesentlıche ubstanz des
Paulusbriefe miıt Hebräer und ohan- und dessen Geltung standen längst fest da-
nes-Offenbarung S1e dıe „Heilsquel- zaählten Mit Joh (Syrıen WEe1S
len 1Ur ihnen werde „dıe re der SEe- mıiıt dem Dıatessaron Sondertall auf)
igkeıt verkündet“ andere dagegen Apg, 13 Paulusbriefe Troblem eDbf):
nıcht kanonisıert“ dıenten aber ZU Vor- Petr Joh nıcht unumstrıitten Jak
lesen eulınge eishe1 Sirach Osten umstrıtten Of{ftfb Zur Debatte stand
Esther Judıth Tobılas IDDıdache Hırt des dıe Geltung der übrıgen neutestamentli-
Hermas) Davon unterscheiden chen Bücher (neben ebr Oftb und
Machwerke und äalschungen der Ketzer Jak bes etr und 3 Joh Jud) und 61111-
Teilweise der Einfac  e1 halber gilt 367 CI anderer altkırchlıcher Schriften und
weıthın als Abschlußdatum des neutesta- Clem Dıdache Barnabas Hırt des Her-
mentlichen Kanons besehen War mas) Hıer exıistierte se1t langem 61in Unsıi-
aber das Wäas Athanasıus unternahm weder cherheitsfeld DIie Kanonisierung edeute-
ganz NeU och das letzte Wort Neu Wäal dıe te zunächst Ce1Ne6 klärende „Auflistung“ da-
Verwendung des Wortes „Kanon“ und WIT- mıiıt aber auch 6C111C Kennzeichnung als VCI-
kungsgeschichtliıch entscheidend WaT dıe bindlıche Lehr- und Glaubensgrundlage
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iıne solche Grundlage exıstierte gewl De- tholische Briefe (darunter Jak) Der Alex-
reits, aber dıie Einheitlichkeit VO  — Glaube, andrıner hat aliur och andere Schriften
ehre, TC und Gottesdienst verlangte (neben arn Clem, Did, Herm dıe
ach FEındeutigkeit. Praktische Fragen iTra- Petrusapokalypse).
ten hinzu, VOT em die Textfestlegung für Im auilie des und irühen Jahrhunderts
die großen Biıbelabschriften in der Zeıt der wandelte sich das Bıld 1im großen und gan-
beginnenden Reichskirche (Der eX S1- ZeN nıcht DIe Autorıität der Evangelıen,
naltıcus, 350, z.B enthält nach Oftfb der Paulusbrieft und der Apg stand längst
och arn und Hermas, der odex Alexan- fest DIie großen Briefe (1 Fetr,
drinus dUus dem och und em Joh) hatten sıch dazugesellt, dıe kleinen (2
IDIie Begrenzung diente zudem der Abgren- Petr. und Joh, Jud) in ihrem
ZUN£g gegenüber allerle1 ketzerischen Gefolge zunehmend Geltung Mehr
Schriften, dıie ach w1e VOT 1mM Umlauf Zeıt brauchte Jak, von dem 6S erst ab 200
Ich doch diese Entscheidung barg 1n sıch siıchere Bezeugungen g1bt, zuerst ın Palästı-
selber keıne TODIEeMEe Es bedurfte, aufs und Agypten, während der Westen und
GGanze gesehen, LLUT och der klärenden Syrien länger zögerten. DIie bereıts erwähn-
Entscheidung, SCNAUCT: einer tıfıka- Problematık des ebr im Westen und der
tıon Vvon herangereiften Entscheidungen. Offb 1mM Osten reicht weiıt zuruück. e1ım

ebr 1e ß dıie offene Verfasserschaft WEe1-
I1 Die 4ase des Reifens fel aufkommen; Barnabas, Clemens und
DIie IC hatte mıt den Verhältnissen VOT as wurden zeıtweilıg als Autoren CI WO-
der Kanonfestlegung eiwa 150 re gelebt SCNH, bIs sıch VOoNn Alexandrien her die Zu-
und anscheinend auch recht gul en kön- weisung Paulus durchsetzte und dıe aDO-
HNCcH. Seıt dem Ausgang des Jahrhunderts stolısche erkun gesichert wurde. Dane-
stan: das Neue Jlestament 1m Westen w1e ben erwlies siıch dıe rage der zweıten Bu-
1im Osten (abgesehen VO  - Syrien) in seinen Bße als hinderlich (vgl ebr 6, 48 und dıie
wesentlichen Teılen fest [Das alteste erhal- MgZOTrOSeE Praxıs der Montanısten und Nova-
tene Verzeichnis der neutestamentlichen tianer). uch be1l der Offb chufen Verfas-
C  1  en  9 der 50g Kanon MuratorIı serschaft und ketzerische Verwendung Pro-
TE Rom), nenn die vier Evangelien eme onerWäal s1e (wie die ande-

(wobeı An die Augenzeugenschaft erwähnt), IecnNn Joh-Schriften) Urc Zu große Be-
Apg, Paulusbrieft sıeben Gemeinden lhebtheıit be1ı Ketzern 1Ns Zwielicht geraten
(Symbolzahl) und vier Eiınzelpersonen Gegenüber Montanısten und anderen
m, Jal  '9 und 11ım), dre1 Katholische itremen Apokalyptikern drängte INan dıe
Briefe (Jud, Z7WEe]1 Joh-Briefe), eiıshneli Sa- Offenbarungs-Literatur zurück; erwähnt
lomos (!), des Joh und des Petrus etz- Urigenes die 50g Petrus-Offenbarung gal
tere werden aber nıcht in en rıchen SC- nıcht mehr, während Clem Alex s1e och
lesen). Hermas mOöge INnan lesen, aber nıcht kommentiert hatte Dionysius, 2477265 BI1-
iIm öffentliıchen Gottesdienst; ST se1 nam- SC Alexandrien, WIeS die Johannes-
ich erst VOT kurzem entstanden, also nıcht Offenbarung auifgrun eines sprachlichen,
apostolisch. Darüber hiınaus verwirft das stilıstiıschen und inhaltlichen Vergleıichs e1-
Verzeichnis andere (häretische Schriften nem anderen Verfasser als dem des
twa der gleichen Ansıcht siınd renäus (se1it Evangelıums und der dre1ı Briefe e1
178 Bischof yon), Clemens Alexandrı- Aspekte, ketzerische Verwendung und Ver-
11US ges 219) und Tertullıan 150- fasserfrage, brachten der Offenbarung 1im
223) Alle nNeEeENNeEeEN die vier Evangelıen (für Osten für lange Zeıt Schwierigkeiten.
renäus eine Symbolzahl), dazu die Paulus- Während also der Grundstock des Kanons
briefe (3 be1 Trenäus und Jertullıan, 14 be1l recht klar dastand, bedurite 6S den Rän-
Clem Alex, ebr gılt ihm als paulı- dern och der Ausreifung. Der eifungs-
nısch) und dıe Apg Während für renäus OTIgang WAarTr nıcht L1UT eın theologischer,
das UÜbrige och nıcht feststeht, akzeptie- sondern auch eın kirc  1CNer. IDie allgeme1-
ICN Clem Alex und lert ohl auch Petr, Anerkennung bestimmter Schriften
Joh Ju: und Es fehlen also ein1ge Ka- Seiz einen Konsens VOTAQaUS, der in der da-
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malıgen Lage (einschließlich Verfolgun- stärksten 1imM ee] Ja, dıe wich-
gen), QuUCI ber alle Provinzgrenzen und tigsten Weggabelungen der Kanonbı  ung
ohne den Konsens tragende UOrgane keıines- fallen in diese Zeıt, in der eiıne VO  en der Sa-
WC8>S leicht erreichen WAäLIl, sondern wach- che her durchaus stetige Entwicklung in die

Turbulenzen VO  —; Quertreibereien geriet.SCI1 mußte Wesentliche leisteten dıe
Gelehrten ÖOrigenes 185-254) und Eu- Zur stetigen, folgerichtigen Entwicklung
sehlus VOINl Cäasarea 260-340), dıe ach gehörte dreierle1: (1) DiIie wachsende Be-
Art der klassıschen Literaturwissenschaft deutung der chrıistliıchen Anfangsphase
5System hineinbrachten. Oriıgenes erstellte und eren Autorität (dıe 5  Orte des Herrn  c
eiıne dreifache Klassıfizıerung, und ZWal und der poste mıiıt zunehmendem SC-
ach dem TuUundsatz der allgemeınen oder schichtlichen Abstand; (2) dıe Formierung
mehrheitlichen Anerkennung in der SC- eines ‚neuen“ Testaments neben dem „a1'
samten IC (1) gemeın akzeptiert: ten”: (3) das Vordringen der „Schrif g_
vier Evangelıen, 13 Paulusbriefe, Petr: genüber der ZWal lebendigen, aber immer

kontrollıerbaren mündlıchenJoh, Apg und (D dazu aber auch Barn; weniger
(2) umstriıtten: Petr, und Joh, Hebr, UÜberlieferung. Diese dre1 Faktoren beeılin-
Jud; ferner Hermas und Didache, evtl auch flußten sich gegenseıltig. {)as oberste Inter-
das 508 ebräer-Ev (: (3) Fälschungen 6SSC galt naturgemäß der Jesus-Iradıtion,

den „Herrenworten“”, „dem Evangelıum“(Agypter-, Ihomas-Ev USW.). Eusebius’
Klassıfizıerung geht annlıche Wege (1) AH. DZW „den Evangelıen“: schon 115
gemenn anerkannt sSind auch 1er vier (Ignatıus), dann in der Didache (ca. 120),
Evangelıen, p£g, 14 Paulusbriefe (mıiıt be1 Papıas 120/30), im Clem 130/
e  T PE Joh DiIie umstrıttenen 40), arn 130/35) und OLly. Phıl (Datie-
Schriften se]en unterteılen in 2a) mehr- rung schwier1g, S, evtl aber
e1itlic anerkannt Jak, Jud, Peir. und auch erst 20-30 re später). /war rühmte

Joh, 2b) unechte Schriften, darunter Papıas och dıe mündlıche Tradıtion, aber
ermas, Petr-Offb, arn Die drıtte TUD- w1e andere betonte BF Verläßlic  eıt und

enthält auch 1er eindeutig abgelehnte Alter aufgrun der Augenzeugenschaft der
Jünger. Die Bezeichnungen „der HerrFälschungen, dıe in Charakter, Orm und

Inhalt nıcht apostolisch und orthodox sagt“, „1M Evangelıum“, „dıe Schrift“ „C5S
selen. Unschlüssig Wal sich Eusebius über steht geschrieben“ überlagern sıch. Justin
dıie Offenbarung; s1e erscheıint sowochl In der Märtyrer ges 165) erwähnt „APO'
Gruppe als auch ın Abgesehen davon stelmemoiren“ Il EvV), dıie 1im (jottes-

diıenst vorgelesen würden; s1e tammtenbılden die Gruppen 1 und 2a jedoch bereıts
Neues Testament; 6S edurite dann „vOon den posteln oder deren Nachfol-

NUTr och der klärenden Entscheidung. Der gern  “ Der Evangeliumste1 (unsere vier
Konsens Wal Jangsam, aber gründlıch BO- Evangelıen des formierte sıch stet1ig als

höchste Autorıtät für die T1isten. DIie FT-reift. Man orlentierte sich gewachsenen,
bewährten UÜberzeugungen in der TC stellung eiıner Evangelienharmonie Urc
Iiese wıederum folgten VOT em den KrIi- Tatıan 175) kann als Anzeichen da-
terıen des Alters (HerkunftN der Apostel- für gedeute werden, daß sich die TIradıtion
ze1t) und der e1 (evangelı.msgemä- och nıcht vollständig verfestigt hatte,
Ber Inhalt); aber auch praktische Aspekte könnte aber auch als e1in dıdaktisches, mMI1S-
(Universalıtät der Aussage be1 den kleine- s1ionarısches oder seelsorgerisches niter-
C} Briefen; eDTauC ın den Kırchen) nehmen auf der Basıs der vier Evangelıen
wirkten miıt Kın festes oder gal tiarres Re- anzusehen se1nN; aufjeden Fall 1e s1e eine
gelwerk wurde aiur jedoch nıcht entwik- Ausnahme. Se1it 150 genießen dıe vier
kelt Evangelıen weıthin asselbe kanonische

Ansehen WwWI1Ie das Alte Jlestament. Dazu SC-
HL Die ase der Auseinandersetzungen sellte sıch ebenfalls se1ıt dem Beginn des
uch 1im und spielte dıe Abgren- Jahrhunderts das „Apostolıkon“, haupt
ZUNE Häresien och eine 0  e dıe SaCcC  C dıe Paulusbriefe; dıe Apg bildete
Kanongeschichte wurde davon jedoch eine ınha  1E Klammer zwischen beıden
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Man hatte schon früh Paulusbrief: konnte auf bereitliegende ammlungen
melt; des Paulus Autorıität wurde 150) rückgreifen. ber indem Ör eın bestimmtes

Prinzıp verfocht, forderte eiıne abgren-zeitweilig ZWal in Mitleidenschaft geZOgCNHN
(S:0J; aber se1it 180 steht das Apostel- zende und klarstellende Reaktıon heraus.
WOTLT akKlisCc ebenbürtıig neben den vier DIie Kanonbildung 1im Jahrhundert WaTr

Evangelıen. Dazu rechnen auch Petr, somıiıt eine Geschichte VO  - eDTrauC. und
Joh (beide schon Papıas und Polykarp be- Mißbrauch, Von ammlung und ichtung,
kannt) und Oftb (SO Papıas und Justin) VO richtigen Maß zwischen Zuviel und
Die Entwicklung wurde UrcC Z7WEe1 Ten- Zuweni1g, Von Auseinandersetzungen ZUT
denzen gekreuzt; dıie eine rangte einem Rechten und ZUI Linken, von Offenheıit
viel weıteren, dıie andere einem kurzen und Festigkeıt. Angesichts der eisten-
Kanon Das Jahrhundert zeıitigte 111a1l- den ufgaben und der TODbleme ist die
herle1 gnostische, apokalyptische und ek- Kontinuität und Geradlinigkeıit erstaun-
statisch-pneumatische Bewegungen. DiIie iıch Man wußte einen eisernen Be-

des prophetisch-ekstatisch redenden stand bewährtem Materı1al, dem 11a

Geilistes geriet e1 in Monta- sıch anvertraute und das InNan als zweıten
n1smus). Geheimlehren und -offenbarun- Teıl der ZUT Anerkennung brachte
gCcHh in größerer Zahl kamen ın Umlauf, WwIe Diese Entwicklung ist 11UT verständlich,
un VoNn regelrechten Bibliotheken (Nag WEn die Basıs der neutestamentlichen Ka-
Hamadı) belegen ntier Gnostikern Wal nonbildung bereıts im Jahrhundert lag
besonders die „Extrabelehrung“ der Jünger
un Jesus belıebt; s1e rechneten mıt e1- Die Entstehungsphase
N6 Mehr Offenbarung, wobe1l das Of{f- DIie Datierung der Schriften des Neuen Jle-
fenbarungsverständnıs stark zeıtlos und staments ist in manchen Fällen unsicher;
esoterisch WAI.  ’ bschon auch Berührungen ber 100 braucht INan Jjedoch kaum hinaus-
mıt der allgemein-kirchlıchen Evangelıen- zugehen. Le1ider fehlen uns für diesen e1it-

LTaum viele Informationen. SO wissen WITtradıtiıon exIistierten (Z Evangelıum des
Thomas, Phılıppus, der ahrhe1 USW.). Zu nıcht Wallllı 6S ZUTFC ammlung der
diesen theologisc abweıiıchenden Schrif- dre1ı (Synoptiker) oder vier Evangelıen
ten kamen volkstümliche (z.B Paulus-, Pe- kam Clem (96 in Rom), Ignatıus (um 115)
LTUS-, Johannes- us  z en), abgesehen und IDıid (ca. 120) außern sich aruber

klar, anders agegen erst Papıas 120/VO  — den 50g Apostolischen atern (Did,
122 Clem, Barn, erm und dem jJuden- 130) Für ängere Zeıt gab 6S och mündlı-
christlichen Schrifttum Iiese Flut che Jesus-Iradıtion; doch aD 125 ist mıt
mußte eingedämmt werden: in der 508 einem ziemlich festen Vier-Evangelien-TLeıl
Großkirche 1e INan siıch deshalb dıe rechnen (Papyrus Egerton 2 C/lem:
ewährte Überlieferung. Zeitweıilig geriet Polyk) Diese vier Evangelıen (Mit, Mk, Lk,
iın diıesem Zusammenhang Joh 1Ns WwIe- Joh) hatten in der sogenannten Großkirche
1C dıe antımontanıiıstischen S0g oger nıe ernsthafte Konkurrenz: L1UT Gnostiker
verwarften 170 Johannesevangelıum und Judenchristen er dıie WIT wen1g WIS-
und Offenbarung als angebliıche TOCGuktTe SCIl ebr-Ev? gingen ZU Teil andere We-
des Gnostikers Kerinth, eıl Joh be1 den Wichtig ist zudem, daß dıe Autorıtät Je-
Gnostikern geschätzt wurde Auf der ande- bsolut unangefochten War  9 der Inhalt
Icn Seıte geriet Paulus zeıtwelse 1Ns Pro- selber jefalso ZUT Kanonisierung der van-
emie  ‘9 weil sıch Markıon VOTI em auf gelıen. Das „Wort des Herrn  D tellte sıch
ihn berief. Markıon propagılierte (um 140) e1- nıcht 1Ur neben das Ite Jlestament, SOMN-
en Kurzkanon: und Paulusbrieft dern eıtete auch dessen Auslegung (Mit ä
ne DÜ 1ım, T1t), zugleic untereh- ist doch Christus die Erfüllung des alten
NUunNg des AT, weiıl dessen Gott eın anderer Bundes (Z Mt 1-3; ‚17-20; 2  > Apg
als der von Jesus und Paulus verkündigte Kor Gal 3: Eph etr L e  5 Das

Neue lestament entwickelte sıch als „ChrI1-se1  9 aufgrund dieser Theologie „bereinigte“
Markion dıe Schriften se1nes Kanons. MarT- stusbuch“ VON Campenhausen). DIe
kıon SC nıicht als erster einen Kanon; Evangelıen diıenten verschiedenen /wek-
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ken in den Gemeinden (Lesung 1m (jottes- sehr früh eın Grundstock anerkannter VOTI-
dienst, Unterweisung, Verkündigung, MiIsS- bindlicher Orjentierung heranwuchs. Die
S10N, Apologetık). on Jange VOT ADb- Lage wurde adurch erleichtert, daß dıe
schluß der Evangelıen bahnte sıch diese TC des Alten estaments nıe oh-
Entwicklungd eiwa wenn Paulus Weisun- Heıilige chrift dastand DIie IC VOCI-
SCH des eITN anführen kann Kor f traute sich dem EW  Tten d s1e SC
10:25! 9, 14), Streit- und Schulgespräche Je- nıcht den Kkanon in einem Entscheidungs-

zusammengestellt wurden (Z Zi T akt eigenen Rechtes, sondern bekannte
3 6), Bergpredigtmateria vielfältig e11- sıch dem, Was ihr N ihrer Gründungs-
det und dıe Passıon ach Ablauf (Mk 14-16 zeıt „übergeben“ worden WAaIrl. Der Rückbe-
par.) und Bedeutung KOrT I5 {4:) sehr ZUg ZU Ursprünglichen 1mM zeıtliıchen WI1Ie
früh berichtet wurde inhaltlıchen Sinn bıldete deshalb das
Aus dem postelte1 des Neuen JTesta- sentliche Kriıteriıum für die Kanonisierung,
ments S1Ind WIT besten ber dıie Paulus- ohne daß spezielle Offenbarungs- oder In-
briefe informiert. S1e nıcht 1L1UT s1ıtua- spıratiıonstheorien entwickelt werden muß-
tive Gelegenheitsschriften, sondern ten. Selbstverständlich edurite 65 für die
„schriftlic: iixierte, adresslierte apostolIi- Kanonisierung der Entscheidungsträger,
sche Rede“ mıiıt Autorıtätsanspruch (Ber- deren Wort Geltung fand ber der Ab-
ger) Paulus WaTlT sıch bewußt, Was schluß erfolgte durchaus in mehreren Etap-
Evangelıum ist und Was nıcht (Gal PCN, nıcht in einem einzigen gesamtkırchli-
KOrTr 1: und 6r wußte el die UuS- chen Akt en der „Apostolıizıtä (Do
tauschbare der Apostel als ulerste- kument des Ursprungs samıt „Nähe ZU
hungszeugen Kor und BD) uch der Herrn“) achteten die Entscheidungsträger
Geistbesitz spielt eiıne Kor 7,40) auf die „Universalıtät“, den kırchliıchen
DiIie Briefe wurden in den Gemeılnden VOTI- Konsens.
gelesen und zwischen ihnen ausgetauscht Die neutestamentliche Kanonbildung g1ng
(1 ess 5 270 Kol 4, 16 Wahrschein- den Weg zwıschen Kurz- und Weıtkanon.
ıch kam 65 ın diesem Zusammenhang bald Das Achten aufdas Ursprüngliche verwehr-

Briıefsammlungen Clem Ignatius; te eine Verengung 1mM Sinn Markıons eben-
etr S 15 EX daß sıch ab 100 eın „Pau- WwW1Ie eine dıe Integrıität vernachlässigende
lus-Kanon“ evVv och ohne dıe Pastoral- Aufnahmefreudigkeit ach der GnostIi-
briefe  > arkıon abzeichnete. Fur dıe ker oder der Vulgärfrömmigkeıt. Zu beıden
Heranbildung des gesamten postelteıls Seiten hın dıente der Kanon als verbıindlı-
wirkten och eine e1 weıterer Faktoren cher Orıentierungsrahmen. Der men
mıiıt uinahme VO  3 Predigt- und techis- 1eß durchaus eine Spannweıte bestehen
musmaterı1al ebr, Petir. Jak) und Vvon (vier verschiedene Evangelien, Röm 13 und
hymnisch-hturgischem Gut (Eph, Kol, Of{ftb B: Paulus und akobus USW.); INan 6I-

kannte auch dıe Einheit des Neuen Te-Offb), Darlegung des sıich fortsetzenden
Heılsplans Gottes und immer wıiıeder staments, ohne im Stil Jlatıans eine Evange-
Weisung für dıe christliche Lebensgestal- lıenharmonie vorzuzliehen. Man kann nıcht
tung das wurde den Gemeinden nıcht anders, als die Weısheit, dıe Umsıicht und
ZUT belıebigen Auswahl, sondern 1in der Ge- den Mut der frühen IC be1 ihrer Aus-
wıißheit der notwendigen OÖrientierung VOTI- ahl bewundern; wohl nıemand könnte
mıiıttelt. uch der postelte1 drängte also eine bessere treffen.
VO  - seiner Entstehung her ZUT verbindli- DIie Erstellung des Örientierungsrahmens
chen bernahme SC keine Cuc Praxıs des Umgangs mıiıt

den neutestamentlıchen Schriften; SIC
Gesamtwürdigung dienten auch vorher schon der ©  re dem

DIe Geschichte des neutestamentliıchen Gottesdienst us  = Das Neue der Kanonisıie-
Kanons benötigte eine recht ange eit Der TUunNng iıldete dıie „Definition“ des Rahmens,
angel Eile äßt auf eın großes Maß klarzustellen, die „He1ilsquellen  c
Konsens, Kontinuintät und Vertrauen schlie- (Athanasıus) fließen und nıcht.
Bßen Das Vertrauen Wal L1UT möglich, wei1ıl Ackroyd-C.F.Evans (Hrsg.), Ihe Cam-



bridge Hıstory of the e’ ambrıidge 978
1970) Aland, Das Problem des neutesta- uchbesprechung
mentlıchen Kanons, in ders., tudıen ZUT
UÜberlieferung des Neuen lestaments und Se1- alter Rebell Gehorsam und nabhängig-
1165 extes. Berlın 1967, 1-23; Berger, ADpo- keit. ıne sozlalpsychologische Studie ZU
stelbrief und apostolische Rede
(1974) 190-231; Campenhausen, Die Ent- Paulus. München Chr. Kaiser) 1980, 186
stehung der christlichen Bibel, 1übıingen ISBN 3-459-01635-3, 36,-
1968; O. Cullmann, DIe Iradıtiıon und dıe
Festlegung des Kanons durch dıe Kırche des Man darf gespann seın ach zahlreichenJahrhunderts, 1ın ders., DiIie Iradıtion als CXC- tiefenpsychologischen Beıträgen zrgetisches, historisches und theologisches Pro- Alten und Neuen Testament 1eg 1er DUnblem, Zürich 1954, 42-54; Flesseman-van
Leer Prinzıpien der Sammlung und Aussche1i- eiıne sozlalpsychologische Studıie VOTIL. Der
dung be1 der Bıldung des Nnons IhK 61 Autor, alter Rebell, Dr. eo und
(1964) 044 ran  9 Der Sinn der Kanon- Dıplompsychologe, ist Professor auf eit
biıldung, Freiburg 1971; Henneke für Neues Jlestament der Un1iversität/W. Schneemelcher, Neutestamentliche ApOo-
kryphen, J1übingen I1 Gesamthochschule S1iegen (und itglıe
ummel, Einleitung in das Neue Jlestament, der ortigen Ev.-Freikirch Gemeinde).
Heıidelberg “1983, SS 3937 Ders., otwen- Ihm geht nıcht darum, WIe gelegentlich
digkeıt und TrTeENzZeEe des neutestamentlichen in der alteren Exegese, eın Bild VOoON der Per-
Kanons, iın ders., Heilsgeschehen und Ge- SONI1IC  eıt des Paulus rekonstruleren.
schichte, Marburg 1965, 230-259; 1g,
DiIie theologische Begründung des Ta- Entsprechen dem interaktionıstischen
mentlichen NONs iın der en rche, Düs- Satz gegenwärtiger Psychologie versucht

C das Beziehungssystem untersuchen,seldorf 1972 Sand, Kanon Von den Anfän-
in welchem Paulus gelebt, gearbeıitet undSCcH bis ZU Fragmentum Muratorianum

(Handbuch der Dogmengeschichte, hrsg. geschrieben hat Dreı roblemkreise WCI-
M. Schmaus u Freiburg 1974; den herausgegriffen: Paulus und dıe Jeru-

undberg, Jlowards Revised History of salemer Autorıtäten;: Paulus und seine Miıt-the New Testament anon, in FK.L.Cross arbeıter; Paulus und seine Gemeinden.(Hrsg.), Studia Evangelıca LV, Berlin 1968, Als neutestamentliches Materı1al dienen452-461; W ılkenhauser Schmid, Eıinle1-
tung In das Neue estament, Freıiburg VOI em DIie erıchte ber das Apostel-
4-10; Ih. Zahn, Geschichte des eutesta- konzıl Jerusalem (Gal und Apg 15);mentlichen Kanons, 1888/89, 11 890/92 der Aufruf ZUI für Jerusalem (2DeIs. TUnNdrı1ı der Geschichte des Neutesta-
mentlichen NOns, Leipzig “1904, Wuppertal Kor. 81.); dann natürlich dıe Verteidigung

(mıt einer Einführung VOoOn Swarat). des postels persönlıche Angrıffe (2
Kor. 101) schließli_ch Reisepläne und Tuß-

Dr. 1aTr‘ Popkes lısten.
Oberförsterkoppe Rebell zieht 1Un nıcht als Ersatz, sondern

2055 Aumühle als rgaänzung ZUT hıstorisch-kritischen
e1 dıie gängigen sozlalpsychologi-

OTrabdruc| eines Beitrags für das ILLU- schen Konzepte Rate Heıiders Theorie
STRIERTE BI  ON Band eI- der kognitıven Balance, Festingers Theorie
scheint voraussichtlich Herbst 1987 Im der kognitiven Dissonanz, Watzlawıicks
Brockhaus-Verlag Wuppertal, Abdruck miıt TheorienZKkommuntikatıon und nterak-
freundlicher Genehmigung. tiıon egegnen dem Leser ebenso WwIe die

ITheorie des „double bıind“ (Doppelbin-
ung und Theorien aus der Gruppen{or-
schung.
e1Zvo lesen ist dıe balancetheoreti-
sche Darstellung des Beziehungssystems:
Paulus Jerusalemer Urgemeıinde Jüdi-
sches Gesetz. Die Wertschätzung der Jeru-
salemer Gemeinde als Ausgangspunkt des
Evangelıums einerseıts und die Ablehnung
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